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40	Aniversario:	2014	Noticia:	Umberto	Eco	ha	recibido	el	Premio	Gutenberg	2014.	Nos	alegra	y	enorgullece	anunciarles	que	el	escritor	Umberto	Eco	ha	sido	galardonado	con	el	mismo	premio	con	el	que	fue	reconocido	nuestro	fundador	Ricardo	J.	Vicent.	Lo	entrega	la	Sociedad	Internacional	Gutenberg	y	la	ciudad	de	Maguncia	(Alemania).	Le	invitamos	a	visitar	la
mayor	colección	de	facsímiles	del	mundo	publicados	por	una	editorial:	Códices,	manuscritos,	incunables	y	libros	antiguos.	Conozca	el	mundo	medieval	de	los	monasterios	con	los	códices	iluminados	más	extraordinarios.	Aprenda	qué	es	un	facsímil,	un	códice,	un	incunable…	Viaje	a	los	inicios	de	la	imprenta	y	al	Renacimiento	con	nuestra	Colección	de	Incunables	y
Libros	Antiguos.	Disfrute	de	los	grabados	de	nuestros	libros	de	viajes,	medicina,	animales,	plantas,	ciencia,	literatura...	Acompáñenos.	Entrar.	Ana	Vicent	y	Fernando	GrauEditores.	Veneranda	Biblioteca	AmbrosianaCodex	Atlanticus,	folio	1	r	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaKeine	andere	Sammlung	enthält	mehr	Originalaufzeichnungen	von
da	Vinci	als	der	Codex	Atlanticus.	Er	besteht	aus	1.119	Blättern,	von	denen	die	meisten	beidseitig	bemalt	oder	beschrieben	sind.Dies	ist	die	erste	Zeichnung	aus	dem	Codex.	Links	ist	eine	sonderbare	Waffe	für	Schiffe	zu	sehen:	ein	mit	16	Kanonen	bestücktes	Geschütz,	von	dem	aus	man	in	alle	Richtungen	schießen	kann.Auf	der	rechten	Seite	sind	spezielle	Geräte
zur	Messung	von	Entfernungen	zu	erkennen:	Mit	den	zwei	Geräten	links	werden	Meilen	gemessen,	mit	dem	Gerät	rechts	wird	die	Anzahl	von	Schritten	gezählt.Ein	weiteres,	sehr	interessantes	Detail:	In	der	linken	Spalte	schreibt	da	Vinci	von	links	nach	rechts	–	was	er	nur	äußerst	selten	tat.	In	der	rechten	Spalte	ist	dagegen	seine	typische	Spiegelschrift	zu
erkennen.Codex	Atlanticus	original	binding	(c.	1580-1600)Veneranda	Biblioteca	AmbrosianaGegen	Ende	des	16.	Jahrhunderts	gelangte	der	Mailänder	Bildhauer	Pompeo	Leoni	über	die	Erben	von	da	Vincis	treuem	Schüler	Giovan	Francesco	Melzi,	dem	der	Meister	all	seine	Aufzeichnungen	vermacht	hatte,	in	den	Besitz	eines	Großteils	der	Blätter.	Leoni	begann
zwei	große	Bände	zu	erstellen.	Einer	enthielt	Zeichnungen	von	hauptsächlich	technischem	Ursprung	und	der	andere	diejenigen	mit	einem	Bezug	zu	Anatomie	oder	Kunst.	Aus	Ersterem	wurde	später	der	Codex	Atlanticus.	Letzterer	ist	heute	als	die	berühmte	Windsor-Sammlung	bekannt.Die	Inschrift	auf	dem	historischen	Einband	des	Codexes	lautet	"Zeichnungen
von	Maschinen	und	Kunstwerken,	Geheimnisse	und	andere	Dinge	aus	dem	Besitz	Leonardo	da	Vincis,	gesammelt	von	Pompeo	Leoni".Codex	Atlanticus,	folio	1006	v	von	Leonardo	Da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaDie	Bezeichnung	"Atlanticus"	hat	weder	etwas	mit	dem	atlantischen	Ozean	noch	mit	irgendetwas	Esoterischem	oder	Mysteriösem	zu	tun,	das
sich	hinter	den	Seiten	verbirgt.	Tatsächlich	wird	der	Codex	aufgrund	seiner	Größe	so	genannt.	Als	Leoni	die	Aufzeichnungen	im	späten	16.	Jahrhundert	zusammenstellte,	klebte	er	da	Vincis	Blätter	auf	große	Seiten,	die	das	gleiche	Format	hatten	wie	damalige	geografische	Atlanten.Diese	berühmte	Seite	mit	einer	Karte	Europas	ist	besonders	interessant,	da	sie
auch	konkrete	Hinweise	darauf	enthält,	wie	Pompeo	Leoni	da	Vincis	Blätter	sortierte:	Der	fehlende	Abschnitt	der	bretonischen	Halbinsel	ist	heutzutage	Bestandteil	der	Windsor-Sammlung	(RL	12444,	Rückseite).	Auf	der	Rückseite	der	kleinen	Windsor-Zeichnung	ist	der	fehlende	Teil	der	Bretagne	zu	sehen,	auf	der	Vorderseite	dagegen	das	Profil	eines
Jugendlichen,	das	offenbar	besser	in	die	zweite,	"künstlerischere"	Sammlung	passte,	die	Leoni	erstellte.Diese	kleine	Skizze	stellt	womöglich	einen	von	da	Vincis	Entwürfen	für	ein	Fluggerät	dar.4.	Der	Codex	wird	seit	1637	in	der	Biblioteca	Ambrosiana	in	Mailand	aufbewahrt.1637	spendete	der	Mailänder	Adlige	Marquis	Galeazzo	Arconati	seine	beeindruckende
Sammlung	von	Kunstwerken	und	Manuskripten	an	die	Biblioteca	Ambrosiana,	die	rund	30	Jahre	vorher	auf	Geheiß	des	Erzbischofs	von	Mailand,	Kardinal	Federico	Borromeo,	erbaut	wurde.	Innerhalb	weniger	Jahrzehnte	erlangte	die	Bibliothek	in	ganz	Europa	große	Berühmtheit	–	aufgrund	der	Einzigartigkeit	der	dort	aufbewahrten	Sammlungen	zu	sämtlichen
Wissensgebieten,	ihrer	Offenheit	für	den	Dialog	mit	anderen	Kulturen	und	des	innovativen	Umgangs	mit	der	Öffentlichkeit:	Jeder,	der	lesen	und	schreiben	konnte,	erhielt	Zutritt.	Monument	to	Galeazzo	Arconati	(1637)	von	Lombard	sculptorVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaMarquis	Arconati,	dem	sehr	daran	gelegen	war,	dass	ein	solcher	Schatz	für	zukünftige
Generationen	erhalten	blieb,	entschied	sich	daher	für	die	Biblioteca	Ambrosiana	als	dauerhaften	Aufbewahrungsort	der	unschätzbar	wertvollen	Sammlung.	Noch	heute	können	Besucher	am	Eingang	der	Pinacoteca	Ambrosiana	eine	Gedenktafel	bestaunen,	die	anlässlich	dieser	wohltätigen	Geste	dort	angebracht	wurde.Codex	Atlanticus,	folio	199	v	von	Leonardo
da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaDa	Vinci	lebte	viele	Jahre	in	Mailand	–	von	1482	bis	1499	und	von	1506	bis	1513.	Dieser	Plan	der	Stadt	stammt	aus	der	Zeit	des	zweiten	Aufenthalts	des	Meisters	dort.	Die	Position	der	antiken	Stadttore,	der	Festung	und	der	Wasserläufe	ist	hier	genau	eingezeichnet.Unten	auf	dem	Blatt	ist	eine	spektakuläre	Skizze	der
Stadt	aus	der	Vogelperspektive	zu	sehen,	auf	der	der	Dom	(rechts)	und	die	Festung	(links)	zu	erkennen	sind.Ein	Ausschnitt	der	Stadttore	mit	Maßangaben	in	Fuß.	Rechts	oben	steht:	"das	eigentliche	Zentrum	Mailands	ermitteln".Tatsächlich	entspricht	das	Quadrat	in	der	Mitte	der	Karte	dem	Gelände	der	Kirche	San	Sepolcro,	die	schon	zu	da	Vincis	Zeiten	stand.
Direkt	daneben	ließ	Kardinal	Federico	Borromeo	im	17.	Jahrhundert	die	Biblioteca	Ambrosiana	errichten.Codex	Atlanticus,	folio	26	v	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaWenn	man	eine	Seite	aus	dem	Codex	begutachtet,	hat	man	schnell	den	Eindruck,	als	ob	man	da	Vincis	Künstlerwerkstatt	betritt	und	dadurch	gewissermaßen	Einblick	in	seine
Gedankenwelt	bekommt.	Im	Prinzip	ist	sein	ganzes	Leben	als	Künstler	und	Wissenschaftler	in	dieser	außergewöhnlichen	Sammlung	verewigt.	Denn	sie	umfasst	einen	Zeitraum	von	1478,	als	da	Vinci	noch	in	seiner	Heimatregion,	der	Toskana,	arbeitete,	bis	zu	seinem	Tod	im	Jahr	1519	in	Frankreich.	Die	Blätter	enthalten	Aufzeichnungen	zu	verschiedensten
Fachgebieten,	von	Mechanik	und	Hydraulik	über	Mathematik	und	Architektur	bis	hin	zu	kuriosen	Erfindungen	wie	Fallschirmen,	Kriegsmaschinen	und	Hydraulikpumpen.Diese	Zeichnung	entstand	in	da	Vincis	letzten	Jahren	in	Florenz,	bevor	er	1482	nach	Mailand	zog.	Darauf	sind	unterschiedliche	hydraulische	Maschinen	zu	sehen.	Zentraler	Bestandteil	einiger
dieser	Anlagen	sind	riesige	schneckenförmige	Gebilde	–	sogenannte	archimedische	Schrauben.Codex	Atlanticus,	folio	1058	v	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaAuf	diesem	Blatt,	das	auf	den	ersten	Aufenthalt	des	Meisters	in	Mailand	zurückgeht,	sind	zahlreiche	Skizzen	und	Notizen	zur	Flugmechanik	und	Aerodynamik	zu	sehen.Diese	Skizze
zeigt	einen	Menschen	beim	Betrieb	eines	Fluggeräts.Das	Blatt	ist	jedoch	vor	allem	für	diese	kleine	Skizze	eines	Mannes	bekannt,	der	an	einem	Apparat	hängt,	der	stark	an	einen	modernen	Fallschirm	erinnert.Codex	Atlanticus,	folio	72	r	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaDies	ist	eine	der	berühmtesten	Zeichnungen	aus	dem	Codex:	Sie
entstand	zwischen	1503	und	1504,	als	da	Vinci	in	Florenz	arbeitete.	Darauf	sind	ein	Projektilhagel,	der	von	mehreren	Mörsern	aus	auf	eine	Festung	abgefeuert	wird,	sowie	der	Entwurf	eines	Pferds	für	das	Wandgemälde	der	Schlacht	von	Anghiari	zu	sehen.Portrait	of	Napoleon	King	of	Italy	(c.	1806	-	1808)	von	Andrea	AppianiVeneranda	Biblioteca	Ambrosiana6.
Der	Codex	gelangte	durch	Napoleon	nach	Frankreich.	Im	Jahr	1796	wurde	Mailand	von	napoleonischen	Truppen	erobert.	Die	kostbare	Sammlung	wurde	daraufhin	beschlagnahmt	und	nach	Paris	gebracht.	17	Jahre	lang	bewahrte	man	sie	im	Louvre	auf,	bis	der	Wiener	Kongress	1815	die	Rückführung	aller	von	Bonaparte	gestohlenen	Kunstwerke	in	ihre
rechtmäßigen	Ursprungsländer	anordnete.Codex	Atlanticus,	folio	845	r	von	Leonardo	Da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaVielleicht	ist	dies	die	lustigste	Anekdote	von	allen.	Das	österreichische	Kaiserreich,	das	inzwischen	die	Kontrolle	über	die	Lombardei	zurückerlangt	hatte,	beauftragte	1815	einen	Abgesandten	mit	der	Rückführung	der	Kunstwerke	aus
Paris.	Dieser	konnte	die	Handschrift	da	Vincis,	der	für	gewöhnlich	von	rechts	nach	links	schrieb,	nicht	lesen	und	hielt	den	kostbaren	Codex	daher	fälschlicherweise	für	ein	chinesisches	Manuskript.	Zum	Glück	bemerkte	der	Abgesandte	des	Papstes,	der	berühmte	italienische	Bildhauer	Antonio	Canova,	den	Fehler,	sodass	der	Codex	Atlanticus	zurück	zur	Biblioteca
Ambrosiana	gebracht	wurde.Diese	Seite	ist	eine	der	schönsten	und	atmosphärischsten	des	ganzen	Codexes.	Sie	zeigt	da	Vincis	Forschung	zum	Vogelflug:	Er	zeichnete	die	Bewegungen	der	Vögel	je	nach	Geschwindigkeit	und	Richtung	des	Windes	sorgfältig	auf.Atlantic	Codex	(Codex	Atlanticus),	f.	1082recto.	(c.	1483-85)	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca
AmbrosianaDieser	Brief	an	den	Herzog	von	Mailand,	Ludovico	il	Moro,	wurde	wahrscheinlich	zwischen	1483	und	1485	verfasst.	Ganz	bewusst	listet	da	Vinci	hier	in	neun	Punkten	seine	Fähigkeiten	als	Militäringenieur	auf	und	beschreibt	dann	in	einem	zehnten	Punkt	deutlich	knapper	sein	künstlerisches	und	architektonisches	Talent.	Wie	Sie	vielleicht	bemerkt
haben,	handelt	es	sich	jedoch	nicht	um	da	Vincis	Schrift:	Da	er	sich	seiner	schlechten	Handschrift	bewusst	war,	beauftragte	er	wohl	einen	professionellen	Schreiber.	Es	ist	nicht	bekannt,	ob	die	endgültige	Version	des	Briefs	jemals	an	Ludovico	il	Moro	übergeben	wurde.	Klar	ist	nur,	dass	man	in	der	Beschreibung	der	von	da	Vinci	erwähnten	Kriegsgeräte	einige
der	berühmtesten	militärischen	Zeichnungen	wiedererkennen	kann,	die	im	Codex	enthalten	sind.So	heißt	es	zum	Beispiel	unter	Punkt	4:	"Ich	verfüge	noch	immer	über	Entwürfe	für	sehr	zweckmäßige,	leicht	zu	transportierende	Geschütze;	mit	denen	ein	Hagel	von	Steinen	und	anderen	Geschossen	auf	den	Feind	geschleudert	wird,	um	diesen	einzuschüchtern
sowie	großen	Schaden	anzurichten	und	Verwirrung	zu	stiften"Codex	Atlanticus,	folio	33	r	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaDiese	Zeichnung	hat	eine	ausgesprochen	evokative	Wirkung	und	veranschaulicht	Punkt	4	des	Briefs	sehr	deutlich.	Tatsächlich	ist	es	eine	der	berühmtesten	Zeichnungen	aus	dem	Codex.	Seit	dem	18.	Jahrhundert	wird
sie	in	der	Biblioteca	Ambrosiana	reisenden	Ausländern	gezeigt,	die	vom	Staunen	oft	nicht	herauskommen.Atlantic	Codex	(Codex	Atlanticus),	f.	207	recto.	(c.1490)	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaEin	weniger	bekannter	Eigenschaft	da	Vincis	war	seine	Fähigkeit,	Kurzgeschichten	mit	einer	Moral	zu	schreiben.	Er	ließ	sich	von	traditionellen
florentinischen	Werken	in	seiner	Bibliothek	inspirieren,	sodass	die	Hauptfigur	in	diesen	Kurzgeschichten	häufig	kleine	Pflanzen,	Tiere	oder	Naturelemente	waren,	die	alle	humorvoll	und	geistreich	beschrieben	wurden.	Die	Fabeln	sind	meist	mit	winzigen	Skizzen	illustriert.Dieser	Ausschnitt	auf	der	Rückseite	von	Blatt	207	zeigt	zwei	kurze	Fabeln:	die	Geschichte
der	Zeder	und	die	des	Pfirsichbaums.	Rechts	sind	Skizzen	der	Pflanzen	zu	sehen,	die	mit	dem	jeweiligen	Namen	überschrieben	sind.Atlantic	Codex	(Codex	Atlanticus),	f.	673	recto.	(1518)	von	Leonardo	da	VinciVeneranda	Biblioteca	AmbrosianaAuf	dem	in	zwei	Teile	gefalteten	Blatt	mit	einer	dunkel	präparierten	linken	Hälfte	(typisch	für	da	Vincis	spätere
Aufzeichnungen)	sind	hauptsächlich	geometrische	Probleme	beschrieben.	Auf	der	rechten	Seite	ist	rechts	am	Rand	auch	ein	kleiner	Bauplan	eines	alten	florentinischen	Schlosses	zu	sehen,	das	sich	in	der	Nähe	des	Palazzo	Vecchio	befand.	Oben	auf	dieser	Seite	steht	die	letzte	datierte	Notiz	des	Meisters.	Dort	heißt	es:	"Am	24.	Juni,	dem	Tag	des	heiligen	Johannes,
im	Schloss	Clos	Lucé	in	Amboise".	Am	2.	Mai	des	darauffolgenden	Jahres	starb	da	Vinci.Mitwirkende:	GeschichteCollegio	dei	Dottori	della	Veneranda	Biblioteca	AmbrosianaDirettore	della	Pinacoteca	Ambrosiana:Monsignor	Alberto	Rocca	Ufficio	mostre	ed	eventi:Elena	FontanaMichele	FiglioliCarolina	DonzelliReferenti	Veneranda	Biblioteca	Ambrosiana	per	il
progetto	Google	Arts&Culture:Michele	FiglioliCarolina	DonzelliCreazione	stories	e	editing	testi:	Carolina	Donzelli	con	la	collaborazione	di	Federica	LambertiQuelle:	Alle	MedienDer	vorgestellte	Beitrag	wurde	möglicherweise	von	einem	unabhängigen	Dritten	erstellt	und	spiegelt	nicht	zwangsläufig	die	Ansichten	der	unten	angegebenen	Institutionen	wider,	die	die
Inhalte	bereitgestellt	haben.Veneranda	Biblioteca	AmbrosianaNoch	mehr	entdeckenÄhnliches	ThemaInside	a	Genius	MindUncover	the	myths,	masterpieces,	and	mind	of	Leonardo	da	VinciThema	ansehenÄhnliches	ThemaMilan	is	for	Art	LoversFrom	masterpieces	of	medieval	architecture	to	cutting-edge	contemporary	artThema	ansehen	Códice	Atlántico;	Còdex
Atlàntic;	Codex	Atlanticus;	大西洋古抄本;	Kodekso	Atlantika;	Codice	Atlantico;	Codex	Atlanticus;	 کیتنلاتآ 	 نیناوق ;	Атлантический	кодекс;	Codex	Atlanticus;	Codex	Atlanticus;	Codex	Atlanticus;	Codex	Atlanticus;	Атлантски	кодекс;	大西洋古抄本;	Атлантски	кодекс;	Atlanticus	Kodeksi;	アトランティコ手稿;	大西洋古抄本;	大西洋古抄本;	Codex	Atlanticus;	Kodeks	Atlantycki;
Атлантичний	кодекс	Леонардо	да	Вінчі;	Codex	Atlanticus;	大西洋古抄本;	大西洋古抄本;	大西洋古抄本;	Codex	Atlanticus;	Codex	Atlanticus;	 سكيتنلاتأ 	 ةطوطخم ;	Codex	Atlanticus;	Codex	Atlanticus;	el	yazması;	livre	de	Léonard	de	Vinci;	וינצ'י	דה	לאונרדו	מאת	ספר;	werk	van	Leonardo	da	Vinci;	codice	manoscritto	di	Leonardo	da	Vinci;	рукописни	кодекс	Леонарда	да	Винчија;
Sammlung	von	Blättern	mit	Notizen,	Skizzen	und	Zeichnungen	von	Leonardo	da	Vinci;	kokoelma	Leonardo	da	Vincin	piirroksia	ja	kirjoituksia;	manuscript	codex	by	Leonardo	da	Vinci;	manuskripto	de	Leondardo	da	Vinci;	 يشنيف 	 اد 	 ودرانويل 	 فيلأت 	 نم 	 باتك ;	дванаестотомни	скуп	цртежа	и	списа	Леонарда	да	Винчија;	Codex	Atlanticus;	Codici	Atlántico;	Codice	Atlantico;	Codicus
Atlanticus;	Codici	Atlantico;	Codex	Atlantico;	Атлантичний	кодекс;	Còdex	Atlanticus;	Codicus	atlanticus;	Kodex	Atlanticus;	Der	Codex	Atlanticus;	Atlantikus;	Atlantic	Codex;	Atlantiskais	kodekss;	The	Codex	Atlanticus;	Atlantic	Codex;	Codex	Atlanticus	Leonardo	da	Vinci;	Codex	Atlanticus	(Leonardo	da	Vinci);	Codex	Atlanticus;	Codice	Atlantico;	Атлантски	кодекс
Леонардо	да	Винчи;	Атлантски	кодекс	(Леонардо	да	Винчи);	Атлантски	кодекс	Леонарда	да	Винчија;	Atlantski	kodeks;	Atlantski	kodeks	Leonardo	da	Vinči;	Atlantski	kodeks	(Leonardo	da	Vinči);	Atlantski	kodeks	Leonardа	da	Vinčiја	English:	Codex	Atlanticus	is	a	collection	of	scientific	notes	and	sketches	by	Leonardo	da	Vinci.	Deutsch:	Codex	Atlanticus	ist
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Projekt	„Codex	Atlanticus“	entstand	aus	der	Zusammenarbeit	zwischen	der	Veneranda	Biblioteca	Ambrosiana	und	der	„Visual	Agency“	mit	dem	Ziel,	sämtliche	Bilder	und	Inhalte	des	Codex	Atlanticus	von	Leonardo	da	Vinci	der	Öffentlichkeit	zugänglich	zu	machen.	Die	digitalen	Dokumente	sind	in	den	Kategorien	„Geometrie	und	Algebra“,	„Physik	und
Naturwissenschaften“,	„Geräte	und	Maschinen“,	„Architektur	und	angewandte	Kunst“	sowie	„Humanwissenschaften“	gegliedert.	Mit	Klick	auf	„Explore	the	Codex“	gelangt	man	zur	komplette	Übersicht:	Die	Webseite	bietet	die	Möglichkeit,	die	Seiten	des	kompletten	Codex	nach	verschiedenen	Kriterien	wie	thematischen	Inhalten	oder	dem	Jahr	der	Komposition	zu
erforschen.	Auch	Daten	kombiniert	strukturiert	werden,	um	Leonardos	da	Vincis	Wirken	den	verschiedenen	Phasen	seines	Lebens	und	die	Entwicklung	seiner	Studien	zu	verstehen.	Dieser	Beitrag	ist	älter	als	ein	Jahr.	Es	kann	also	sein,	dass	auch	der	Inhalt	–	zumindest	in	Teilen	–	bereits	veraltet	ist.	Die	Codices	von	Leonardo	da	Vinci	sind	Sammlungen	von
Anmerkungen,	Notizen	und	Zeichnungen,	die	Leonardo	da	Vinci	zu	seinen	Lebzeiten	zu	verschiedenen	Themen	angefertigt	hat.Mehr	als	6.000	Blätter	sind	heute	noch	erhalten	und	befinden	sich	in	Kunstsammlungen	und	Bibliotheken	auf	der	ganzen	Welt.Anhand	der	Codices	lassen	sich	Rückschlüsse	zu	Leonardos	künstlerischer	Genialität	und	Bildungsbreite
ziehen,	aber	wichtiger	noch	gewähren	sie	tiefe	Einblicke	in	das	Verständnis	von	Wissenschaft,	Architektur	und	Kunst	im	Italien	des	späten	15.	und	frühen	16.	Jahrhunderts.In	diesem	Artikel	findest	du	eine	Historie	der	Codices	von	Leonardo,	bevor	alle	Exemplare	samt	Nennung	ihrer	inhaltlichen	Höhepunkte	vorgestellt	werden.Die	Geschichte	der	Codices	von
Leonardo	da	VinciDie	Manuskripte	existieren	heute	meist	nicht	mehr	in	ihren	ursprünglichen	Fassungen,	so	wie	sie	Leonardo	geführt	hat.Nach	Leonardos	Tod	und	dem	Tod	seines	Schülers	Francesco	Melzi,	der	seine	Aufzeichnungen	geerbt	hatte,	fing	dessen	Sohn	Orazio	Melzi	an,	die	Handschriften	zu	verkaufen.	Teilweise	veräußerte	er	sogar	einzelne	Blätter,
wenn	sie	als	besonders	wertvoll	galten.Um	1590	konnte	der	Bildhauer	und	Kunstsammler	Pompeo	Leoni	einen	großen	Teil	der	Aufzeichnungen	Leonardos	erwerben.	Er	fing	an,	einzelne	Blätter	zu	beschneiden	und	sie	zusammenzukleben,	obwohl	sie	ursprünglich	nicht	zusammengehörten.Nach	dem	Tod	Leonis	im	Jahr	1608	gelang	Graf	Galeazzo	Arconati	in	den
Besitz	von	Leonardos	Handschriften	und	vermachte	sie	schließlich	1637	der	Mailänder	Ambrosiana-Bibliothek.Wie	genau	die	Codices	von	Leonardo	da	Vinci	an	ihre	heutigen	Standorte	gelangten,	ist	in	den	meisten	Fällen	ungeklärt.	Ausschließlich	im	Falle	der	sogenannten	Pariser	Manuskripte	ist	es	belegt,	dass	diese	Exemplare	als	Kriegsbeute	Napoleons	nach
Paris	ausgeführt	wurden.Die	Manuskripte	in	der	britischen	Royal	CollectionIn	der	Königlichen	Sammlung	von	Großbritannien	befinden	sich	mehr	als	550	Zeichnungen	von	Leonardo	da	Vinci.	Sie	waren	in	ein	einziges	Album	gebunden,	das	wahrscheinlich	im	17.	Jahrhundert	von	König	Charles	II.	erworben	wurde.Heute	befinden	sich	diese	Zeichnungen	von
Leonardo	in	der	Bibliothek	des	Windsor	Castles,	wo	sie	unter	strengst	überwachten	Bedingungen	gelagert	werden.Die	Zeichnungen	der	Royal	Collection	sind	sehr	vielfältig	und	dürften	in	ihrem	thematischen	Spektrum	und	in	ihrer	zeichnerischen	Qualität	sogar	die	Sammlung	der	Mailänder	Ambrosiana	übersteigen.Es	lassen	sich	gleich	mehrere	dominierende
Themen	und	Motivgruppen	ausmachen.	So	gibt	es	viele	anatomische	Zeichnungen,	Porträtstudien,	Karikaturen,	Pferdestudien,	Landschaften	und	geografische	Karten.Zu	den	Höhepunkten	der	Sammlung	gehören:Leonardos	FötuszeichnungenZahlreiche	anatomische	Zeichnungen	mit	sehr	hoher	Genauigkeit	Eine	Studie	der	Leda	für	ein	mittlerweile	verschollenes
GemäldeEin	als	gesichertes	geltendes	Bildnis	von	Leonardo	aus	der	Feder	seines	Schülers	Francesco	MelziLeonardo	da	Vinci,	Leda,	ca.	1504-06Der	Codex	Arundel	ist	kein	eigenständiges	Notizbuch,	sondern	eine	Zusammenstellung	von	Blättern	aus	verschiedenen	fragmentierten	Notizbüchern	Leonardos,	die	insgesamt	283	Seiten	umfasst.In	dieser	Sammlung
überwiegen	Forschungen	in	Physik	und	Mathematik.	Außerdem	enthält	sie	architektonische	und	landschaftliche	Studien.Dieser	Codex	von	Leonardo	da	Vinci	wurde	im	frühen	17.	Jahrhundert	von	Thomas	Howard,	2nd	Earl	of	Arundel	erworben.Sein	Enkel	Henry	Howard,	6.	Duke	of	Norfolk,	schenkte	es	1667	der	kürzlich	gegründeten	Royal	Society,	die	das
Manuskript	erstmals	1681	von	William	Perry	katalogisieren	ließ.Höhepunkte	der	Sammlung	sind	u.a.:Der	Codex	Atlanticus	ist	die	umfangreichste	Zusammenstellung	von	Leonardos	Aufzeichnungen.	Ende	des	sechzehnten	Jahrhundert	wurde	sie	vom	Bildhauer	Pompeo	Leoni	angelegt,	der	dafür	viele	der	ursprünglichen	Notizbücher	zerlegte.Nach	den
restauratorischen	Maßnahmen	in	den	1960er	Jahren	besteht	der	Codex	Atlanticus	aus	1119	Blättern.	Der	Codex	Atlanticus	enthält	Studien,	die	sich	auf	die	gesamte	Bandbreite	von	Leonardos	Interessen	an	Wissenschaft,	Technik	und	Architektur	beziehen.	Daneben	finden	sich	auch	persönliche	Aufzeichnungen	und	Notizen	aus	dem	Leben	Leonardos	im	Codex
Atlanticus.Höhepunkte	aus	der	Sammlung	sind:Frühester	Entwurf	eines	funktionsfähigen	FallschirmsSkizzen	zur	Funktionsweise	von	WassermühlenKriegsmaschinenDarstellungen	der	Blume	des	Lebens	und	ihrer	mathematischen	KonstruktionLeonardo	da	Vinci,	Blume	des	LebensDieses	72-seitige	Manuskript	wurde	im	Jahr	1980	von	Armand	Hammer	aus	dem
Nachlass	von	Lord	Leicester	ersteigert.	1994	wurde	es	dann	wiederum	von	Bill	Gates	in	einer	Auktion	erworben.	Es	befindet	sich	daher	heute	im	Stiftungsmuseum	der	Eheleute	Gates	in	Seattle.Die	Bewegung	des	Wassers	ist	das	zentrale	Thema	des	Codex	Leicester.	Leonardo	schrieb	unter	anderem	über	das	Fließverhalten	von	Wasser	in	Flüssen	und	wie	es	durch
verschiedene	Hindernisse	beeinflusst	wird.	Aus	seinen	Beobachtungen	leitete	er	under	anderem	Empfehlungen	zum	Brückenbau	ab.Im	Codex	Leicester	lieferte	Leonardo	auch	eine	Erklärung	dafür,	warum	Fossilien	von	Meereslebewesen	an	Berghängen	gefunden	werden	können.	Hunderte	von	Jahren	bevor	die	Plattentektonik	zur	anerkannten	wissenschaftlichen
Theorie	wurde,	glaubte	Leonardo,	dass	Berge	zuvor	teilweise	Meeresgrund	waren,	der	nach	und	nach	erhöht	wurde,	bis	sie	Berge	formten.Leonardo	erklärte	zudem,	dass	das	Leuchten	auf	dem	dunklen	Teil	der	Mondsichel	durch	das	von	der	Erde	reflektierte	Sonnenlicht	verursacht	wird.	Damit	beschrieb	er	das	Phänomen	des	Erdscheins	einhundert	Jahre	bevor
der	Astronom	Johannes	Kepler	es	nachwies.Zwei	Codices	von	Leonardo	da	Vinci	sorgten	bei	ihrer	Wiederentdeckung	im	Jahr	1965	für	immenses	Aufsehen.Heute	sind	sie	komplett	digitalisiert	auf	der	Website	der	Spanischen	Nationalbibliothek	einsehbar.Codex	IDas	aus	384	Seiten	bestehende	erste	Manuskript	ist	in	zwei	Teile	gegliedert.	Der	erste	Teil	Teil	enthält
Zeichnungen	und	Notizen	zu	einer	Reihe	von	grundlegenden	Mechanismen	der	Physik.Der	zweite	Teil	enthält	Überlegungen	zur	theoretischen	Mechanik.Codex	IDas	zweite	Manuskript	mit	314	Seiten	enthält	Studien,	die	im	Rahmen	von	Leonardos	Tätigkeit	in	Florenz	nach	dem	Ende	seines	ersten	Aufenthalts	in	Mailand	entstanden	sind.	Es	enthält	Pläne	für
Militärbauten,	die	er	für	den	Seigneur	von	Piombino	gestaltete,	geografische	Karten	der	Toskana,	Notizen	zur	Malerei	und	Studien	zur	Optik.Das	letzte	Heft,	das	dem	Manuskript	beigefügt	wurde,	enthält	Leonardos	Studien,	die	er	zwischen	1491	und	1493	für	den	Entwurf	des	Reiterdenkmals	für	Francesco	Sforza	erstellte.Höhepunkte	aus	der	Sammlung	der
Codices	von	Madrid	sind:Planungsentwürfe	für	das	Sforza-DenkmalDutzende	Maschinenentwürfe	für	verschiedene	ZweckeDer	Codex	Trivulzianus	erhält	seinen	Namen	von	seinem	Aufbewahrungsort	der	Biblioteca	Trivulziana	in	Mailand.Das	Manuskript	enthält	55	Blätter	im	Format	14	x	20,5	cm.	Ursprünglich	umfasste	das	Werk	62	Seiten.Das	Manuskript	belegt
Leonardos	Versuche,	seine	literarische	Bildung	zu	verbessern,	indem	er	lange	Listen	mit	Vokabeln	aus	wichtigen	lexikalischen	und	grammatikalischen	Quellen	kopierte.Das	Manuskript	enthält	auch	Überlegungen	zur	militärischen	und	religiösen	Architektur,	wie	dem	Mailänder	Dom.Der	Codex	über	den	Vogelflug	ist	ein	verhältnismäßig	kurz	gehaltener	Kodex	aus
der	Zeit	um	1505.	Er	umfasst	18	Blätter	und	misst	21	×	15	cm.	Der	Kodex	wird	heute	in	der	Königlichen	Bibliothek	von	Turin	aufbewahrt,	weshalb	ihm	auch	der	Beiname	Codex	Turin	verliehen	wird.Die	Analyse	des	Vogelflugs	umfasst	hier	die	Anwendung	von	strengen	mechanischen	Prinzipien.	Die	Funktion	des	Flügels	wird	mit	der	Rolle	eines	Keilelementes
verglichen,	die	des	Schwanzes	mit	der	eines	Ruders,	während	die	Gesetze	des	Gleichgewichts	erklären,	wie	die	Vogelmaschine	in	der	Luft	in	Balance	bleibt.Leonardo	untersuchte	auch	den	Luftwiderstand,	die	Luftströmungen	und	den	Wind.Der	Codex	Forster	besteht	aus	insgesamt	fünf	Manuskripten,	die	in	drei	Bände	(Forster	I	-	III)	aufgeteilt	sind.Die	drei	Bände
befinden	sich	heute	im	Victoria	and	Albert	Museum	in	London.	Sie	lassen	sich	heute	online	auf	der	Website	des	Museums	komplett	einsehen.Forster	IDer	erste	Band	besteht	aus	zwei	verschiedenen	Manuskripten,	die	insgesamt	101	Blätter	umfassen.Im	ersten	Manuskript	finden	sich	Studien	zur	Stereometrie,	d.h.	die	Verwandlung	von	Körpern	in	verschiedene
Formen	mit	gleichem	Volumen.	Diese	Studien	zeigen	Leonardos	intensive	Kenntnisse	der	euklidischen	Geometrie	unter	der	Lehre	von	Luca	Pacioli.Im	zweiten	Manuskript	überwiegen	die	Studien	der	Hydraulik.Dieser	Band	besteht	aus	zwei	Manuskripten	mit	insgesamt	159	Blättern.Das	erste	Manuskript	enthält	Abhandlungen	über	Mechanik,	Knoten	und
Architektur.Das	zweite	dokumentiert	Leonardos	Untersuchungen	zur	Physik	und	Mechanik.Dieses	Einzelmanuskript	besteht	aus	94	Blättern	und	vermittelt	den	Eindruck	eines	Notizbuchs	für	Bleistiftskizzen	und	sporadische	Bemerkungen.Es	gibt	eine	bemerkenswerte	Vielfalt	an	Themen:	Fabeln	und	Gleichnisse,	Technikstudien,	Entwürfe	für	das	Sforza-Denkmal
und	Stadtpläne.Auffällig	in	diesem	Codex	von	Leonardo	da	Vinci	ist	sein	Einsatz	eines	Rötelstiftes.Als	Pariser	Manuskripte	werden	zwölf	Einzelmanuskripte	von	Leonardo	da	Vinci	bezeichnet,	die	im	Institut	de	France	in	Paris	aufbewahrt	werden.	Sie	wurden	1796	von	Napoleón	Bonaparte	aus	der	Biblioteca	Ambrosiana	als	Kriegsbeute	entwendet.	Nach	dem	Sturz
Napoleons	im	Jahr	1815	kehrte	ausschließlich	der	Codex	Atlanticus	nach	Mailand	zurück,	die	übrigen	zwölf	Manuskripte	befinden	sich	bis	heute	in	Paris.Eine	umfangreiche	Übersicht	der	einzelnen	Manuskripte	und	ihrer	Inhalte	findet	sich	auf	Wikipedia.Höhepunkte	der	Pariser	Manuskripte	von	Leonardo	sind:Entwurf	einer	Flugmaschine	und	einer
LuftschraubeAnatomische	Zeichnungen	von	PferdenUm	1840	entwendete	der	Mathematiker	Guglielmo	Libri	verschiedene	Materialien	aus	Bibliotheken	in	Florenz	und	Paris.	Aus	dem	Institut	de	France	entnahm	er	mehrere	Blätter	der	Manuskripte	A,	B	und	E.	Er	fügte	mehrere	Blätter	aus	den	Manuskripten	A	und	B	zu	zwei	Teilen	zusammen,	die	später	an	Graf
Bertrand	Ashburnham	verkauft	wurden.Das	Institut	de	France	erhielt	die	beiden	Codices	von	Graf	Ashburnhams	Sohn	zurück,	doch	einige	Teile	fehlten	noch.	Die	so	genannten	Ashburnham-Codices	werden	heute	als	Ergänzungen	zu	den	jeweiligen	Manuskripten	in	Paris	betrachtet.Dieser	Codex	besteht	aus	44	Blättern,	die	in	zwei	Teile	untergliedert	sind,	weshalb
sie	auch	Ashburnham	I	und	Ashburnham	II	genannt	werden.Leonardo	da	Vinci,	Codex	Ashburnham,	Entwurf	einer	Kirche	Tour	operator	-	Private	customized	tours	-	Sicily	Wine	&	Cooking	Under	the	Tuscan	&	Umbrian	Sun	Zeige	technische	Details	(auf	Englisch)	externe	Downloads	anzeigen	Alle	Mirrors	verwenden	dieselbe	Datei	und	sollten	daher	sicher	sein.	Sei
bitte	trotzdem	immer	vorsichtig,	wenn	du	Dateien	aus	dem	Internet	herunterlädst,	insbesondere	von	Seiten	abseits	von	Annas	Archiv.	Achte	auch	darauf,	dass	deine	Geräte	und	Software	auf	dem	neuesten	Stand	sind.	Hilf	der	Community,	indem	du	die	Qualität	dieser	Datei	meldest!		Großartige	Dateiqualität	(0)0)	Der	folgende	Text	ist	nur	auf	Englisch	verfügbar.
Ein	„MD5“	ist	ein	Hash,	der	aus	den	Dateiinhalten	berechnet	wird	und	basierend	auf	diesen	Inhalten	einigermaßen	einzigartig	ist.	Alle	hier	indexierten	Schattenbibliotheken	verwenden	hauptsächlich	MD5s	zur	Identifizierung	von	Dateien.	Eine	Datei	kann	in	mehreren	Schattenbibliotheken	erscheinen.	Für	Informationen	über	die	verschiedenen	Datensätze,	die	wir
zusammengestellt	haben,	siehe	die	Datensätze-Seite.	Für	Informationen	über	diese	spezielle	Datei,	schau	dir	die	zugehörigeJSON-Datei	an.	Live/debug	JSON	version.	Live/debug	page.	Set	of	drawings	and	writings	by	Leonardo	da	Vinci	For	the	album	by	Serenity,	see	Codex	Atlanticus	(album).	Codex	AtlanticusBiblioteca	AmbrosianaTypeCodexDate1478–
1519Language(s)ItalianAuthor(s)Leonardo	da	VinciCompiled	byPompeo	LeoniContents1,119	paper	leaves	(2,238	pages);	12	volumesPreviously	keptLeonardo	da	Vinci	→	Francesco	Melzi	→	Orazio	Melzi	→	Pompeo	Leoni	→	Biblioteca	Ambrosiana	→	Institut	de	France	→	Biblioteca	AmbrosianaBrowsable	online	archive	The	Codex	Atlanticus	(Atlantic	Codex)	is	a	12-
volume,	bound	set	of	drawings	and	writings	(in	Italian)	by	Leonardo	da	Vinci,	the	largest	single	set.	Its	name	indicates	the	large	paper	used	to	preserve	original	Leonardo	notebook	pages,	which	was	used	for	atlases.	It	comprises	1,119	leaves	dating	from	1478	to	1519,	the	contents	covering	a	great	variety	of	subjects,	from	flight	to	weaponry	to	musical	instruments
and	from	mathematics	to	botany.	This	codex	was	gathered	in	the	late	16th	century	by	the	sculptor	Pompeo	Leoni,	who	dismembered	some	of	Leonardo's	notebooks	in	its	formation.	It	is	now	in	the	Biblioteca	Ambrosiana	in	Milan.	The	Codex	Atlanticus	is	the	largest	single	collection	of	drawings	and	writings	(in	Italian)	by	polymath	Leonardo	da	Vinci,	containing
1,119	paper	leaves	(2,238	pages)[a]	arranged	into	12	leather-bound	volumes.[1]	Its	size	and	scope	has	led	art	historian	Carlo	Pedretti	to	recognize	it	as	the	most	important	of	Leonardo's	manuscripts.[2]	The	pages	are	in	various	sizes,	"from	folded	sheets	to	minute	fragments."[3]	They	range	from	1478	to	1519	and	cover	Leonardo's	entire	professional	career
through	Florence,	Milan,	Rome,	and	Amboise.[4]	The	codex	contains	drawings	and	writings	on	a	diverse	range	of	subjects,	including	studies	and	sketches	for	paintings,	works	on	mechanics,	hydraulics,	mathematics,	astronomy	as	well	as	philosophical	meditations	and	fables.	It	also	has	many	inventions	such	as	parachutes,	war	machineries	and	hydraulic	pumps.[4]
Hoist	by	Leonardo	da	Vinci	(Codex	Atlanticus,	f.	30v.,	1480	ca.).	Reconstruction	at	the	Museo	nazionale	della	scienza	e	della	tecnologia	Leonardo	da	Vinci,	Milan.	Design	for	a	giant	crossbow	Waterwheels	and	Archimedean	screws	Leonardo	composed	the	1,119	leaves	later	collected	in	the	Codex	Atlanticus	from	1478	to	1519.[5]	His	notebooks—originally	loose
papers	of	different	types	and	sizes,	were	largely	entrusted	to	his	pupil	and	heir	Francesco	Melzi	after	the	master's	death.[6]	These	were	to	be	published,	a	task	of	overwhelming	difficulty	because	of	its	scope	and	Leonardo's	idiosyncratic	writing.[7]	After	Melzi's	death	in	1570,	the	collection	passed	to	his	son,	the	lawyer	Orazio,	who	initially	took	little	interest	in	the
journals.[6]	In	1587,	a	Melzi	household	tutor	named	Lelio	Gavardi	took	13	of	the	manuscripts	to	Florence,	intending	to	offer	them	to	the	grand	duke	of	Tuscany.	However,	following	Francesco	I	de'	Medici's	untimely	death,	Gavardi	took	them	to	Pisa	to	give	to	his	relative	Aldus	Manutius	the	Younger;	there,	Giovanni	Magenta	reproached	Gavardi	for	having	taken
the	manuscripts	illicitly	and	returned	them	to	Orazio.	Having	many	more	such	works	in	his	possession,	Orazio	gifted	the	13	volumes	to	Magenta.	News	spread	of	these	lost	works	of	Leonardo's,	and	Orazio	retrieved	seven	of	the	13	manuscripts,	which	he	then	gave	to	Pompeo	Leoni	for	publication	in	two	volumes;	one	of	these	was	the	Codex	Atlanticus.[8]	Leoni
dismembered	some	of	Leonardo's	notebooks	in	the	formation	of	the	codex,	gathering	the	original	leaves	into	1,222	pages.[5]	When	Napoleon	conquered	Milan	in	1796,	he	seized	about	a	dozen	Leonardo	manuscripts	including	the	Codex	and	sent	them	to	Paris,	saying	that	"all	men	of	genius	...	are	French,	whatever	the	country	which	has	given	them	birth."	The
manuscript	was	returned	to	Milan	at	the	end	of	the	Napoleonic	Wars,	but	the	other	manuscripts	remain	in	the	Paris	Institut	de	France.[5]	The	codex	was	restored	and	rebound	by	the	Basilian	monks	working	in	the	Laboratory	for	the	Restoration	of	Ancient	Books	and	Manuscripts	of	the	Exarchic	Greek	Abbey	of	St.	Mary	of	Grottaferrata	from	1968	to	1972.[9]	In
April	2006,	Carmen	Bambach	of	the	Metropolitan	Museum	of	Art	in	New	York	City	discovered	an	extensive	invasion	of	molds	of	various	colors,	including	black,	red,	and	purple,	along	with	swelling	of	pages.[1][10]	Monsignor	Gianfranco	Ravasi—then	the	head	of	the	Ambrosian	Library,	now	head	of	the	Pontifical	Council	for	Culture	at	the	Vatican—alerted	the
Italian	conservation	institute,	the	Opificio	delle	Pietre	Dure,	in	Florence.	In	October	2008,	it	was	determined	that	the	colors	found	on	the	pages	were	not	the	product	of	mold,	but	were	instead	caused	by	mercury	salts	added	to	protect	the	Codex	from	mold.[11]	Moreover,	the	staining	appears	to	be	not	on	the	codex	but	on	later	cartonage.[12]	Later	in	April	2006,
the	Codex	Atlanticus	was	publicly	displayed	in	Tokyo,	Japan	until	August,	for	an	exhibition	with	the	Leonardo3	Museum:	"The	Virtual	Codex	Atlanticus".[13]	In	2019,	an	interactive	website	has	been	launched	that	allows	exploration	of	the	Codex	Atlanticus	in	its	entirety	and	to	organize	its	1,119	pages	by	subject,	year	and	page	number.	12	drawings	of	the	Codex
Atlanticus	were	on	display	at	the	Martin	Luther	King	Jr.	Memorial	Library	in	Washington,	D.C.	from	June	21,	2023,	until	August	20,	2023.[14]	List	of	works	by	Leonardo	da	Vinci	Codex	Arundel	Codex	Leicester	Casa	degli	Omenoni	Leonardo's	world	map	Octant	projection	Codex	Windsor	^	Sheets	are	written	on	the	front	and	back	^	a	b	The	Associated	Press	via
NYT	2007.	^	Pedretti	1998,	p.	1.	^	Pedretti	1998,	p.	8.	^	a	b	Veneranda	Biblioteca	Ambrosiana	-	A.	^	a	b	c	Wallace	1972,	p.	170.	^	a	b	Wallace	1972,	p.	169.	^	Keele	Kenneth	D	(1964).	"Leonardo	da	Vinci's	Influence	on	Renaissance	Anatomy".	Med	Hist.	8	(4):	360–70.	doi:10.1017/s0025727300029835.	PMC	1033412.	PMID	14230140.	^	Major	1866,	pp.	15–16.	^
Abbey	of	St.	Mary	of	Grottaferrata.	^	"Codex	Atlanticus	by	Leonardo	Da	Vinci	is	being	damaged	by	mould".	The	Times.	Archived	from	the	original	on	January	15,	2008.	Retrieved	2013-07-17.	^	"Study:	Da	Vinci	Codex	old	but	not	moldy".	Physorg.com.	2008-10-21.	Retrieved	2013-07-17.	^	"Italy	museum	says	da	Vinci	writings	gather	no	mold".	October	21,	2008.
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Carlo	(1957).	Leonardo	Da	Vinci:	Fragments	at	Windsor	Castle	From	the	Codex	Atlanticus.	London,	England:	Phaidon	Press.	Wikimedia	Commons	has	media	related	to	Codex	Atlanticus.	Browsable	online	archive	of	digitized	images	of	the	Codex	Atlanticus	Codex	Atlanticus,	Pinacoteca	Ambrosiana	Reconstruction	of	the	original	Da	Vinci's	Codex	Atlanticus	Codex
Atlanticus,	Google	Arts	and	Culture	Retrieved	from	"	Share	—	copy	and	redistribute	the	material	in	any	medium	or	format	for	any	purpose,	even	commercially.	Adapt	—	remix,	transform,	and	build	upon	the	material	for	any	purpose,	even	commercially.	The	licensor	cannot	revoke	these	freedoms	as	long	as	you	follow	the	license	terms.	Attribution	—	You	must	give
appropriate	credit	,	provide	a	link	to	the	license,	and	indicate	if	changes	were	made	.	You	may	do	so	in	any	reasonable	manner,	but	not	in	any	way	that	suggests	the	licensor	endorses	you	or	your	use.	ShareAlike	—	If	you	remix,	transform,	or	build	upon	the	material,	you	must	distribute	your	contributions	under	the	same	license	as	the	original.	No	additional
restrictions	—	You	may	not	apply	legal	terms	or	technological	measures	that	legally	restrict	others	from	doing	anything	the	license	permits.	You	do	not	have	to	comply	with	the	license	for	elements	of	the	material	in	the	public	domain	or	where	your	use	is	permitted	by	an	applicable	exception	or	limitation	.	No	warranties	are	given.	The	license	may	not	give	you	all
of	the	permissions	necessary	for	your	intended	use.	For	example,	other	rights	such	as	publicity,	privacy,	or	moral	rights	may	limit	how	you	use	the	material.	Ask	the	publishers	to	restore	access	to	500,000+	books.	Der	Codex	Atlanticus	Der	Codex	Atlanticus	(italienisch	Codice	Atlantico)	bezeichnet	eine	gebundene	Sammlung	von	Zeichnungen,	Skizzen	und	Notizen
des	italienischen	Renaissancekünstlers	Leonardo	da	Vinci	(1452–1519).	Den	Namen	Codex	Atlanticus	erhielt	die	Handschrift	wegen	ihres	großen	Atlasformats.	Um	1780	wurde	das	Werk	in	einem	Katalog	der	Biblioteca	Ambrosiana	als	„codice	in	forma	atlantica“	verzeichnet.[1]	Das	Werk	besteht	heute	aus	1119	Blättern	im	Format	64,5	×	43,5	cm	und	befindet	sich
im	Bestand	der	Biblioteca	Ambrosiana	in	Mailand.	Nach	Leonardo	da	Vincis	Tod	gingen	alle	seine	Aufzeichnungen	in	die	Hände	seines	Schülers	Francesco	Melzi	(um	1491/92	–	um	1570),	der	die	Dokumente	aufbewahrte.	Dessen	Sohn	Orazio	Melzi	erbte	die	Unterlagen	im	Jahr	1570	und	verkaufte	sie	auch	als	einzelne	Blätter	und	das	wertvolle	Material	wurde
verstreut.	Der	Bildhauer	und	Kunstsammler	Pompeo	Leoni	(1533–1608)	konnte	einen	großen	Teil	der	Aufzeichnungen	erwerben.	Leoni	zerschnitt	einzelne	Blätter,	klebte	andere	zusammen,	die	ursprünglich	nicht	zusammengehörten[2].	So	fasste	er	bis	zu	sechs	Zeichnungen	auf	einer	Seite	zusammen,	indem	er	sie	entweder	auf	ein	Trägerpapier	klebte	oder	in
einen	Papierrahmen	montierte,	ähnlich	einem	Passepartout,	der	die	Betrachtung	von	Vorder-	und	Rückseite	des	Originals	möglich	machte.	Infolgedessen	enthält	dieses,	später	als	„Codex	Atlanticus“	bezeichnete	Werk,	Arbeiten	aus	einer	Zeitspanne	von	40	Jahren,	von	1478	bis	1518,	die	fast	das	gesamte	künstlerische	Leben	da	Vincis	umfasst	und	hatte	in	der	von
Leoni	geschaffenen	Form	einen	Umfang	von	481	Blättern	und	ca.	60	cm	Dicke.[1]	Nach	dem	Tod	Leonis	im	Jahre	1608	gelangte	der	Codex	in	den	Besitz	des	Grafen	Galeazzo	Arconati[3],	der	ihn	im	Jahre	1637	der	Ambrosianischen	Bibliothek	in	Mailand	schenkte.[4]	Im	Jahr	1795	gelangte	das	Werk,	gemeinsam	mit	zwölf	weiteren	Manuskripten	Leonardos,	als
Kriegsbeute	Napoleons	in	die	Bibliothek	des	Institut	de	France	nach	Paris	und	kehrte	1815,	nach	dem	Sturz	Napoleons,	an	die	Biblioteca	Ambrosiana	zurück.[5]	1938	schuf	Alfredo	Ravasco	einen	Buchkasten	aus	Bergkristall	und	Lapislazuli	für	die	Aufbewahrung	des	Codex.	In	den	1960er	Jahren	wurde	der	Band	zerlegt,	restauriert	und	neu	geordnet,	so	dass	heute
alle	Zeichnungen	auf	ein	eigenes	Blatt	montiert	sind.[1]	Seit	Abschluss	der	Restaurierung	im	Jahre	1968	besteht	der	Codex	aus	1119	Blättern,	die	in	zwölf	Bänden	gebunden	sind.	Charles	Nicholl:	Leonardo	da	Vinci	–	Die	Biographie.	S.	Fischer,	Frankfurt	am	Main	2006,	ISBN	978-3-10-052405-8.	Emma	Dickens	(Hrsg.):	Das	da	Vinci	Universum	-	Die	Notizbücher
des	Leonardo,	Ullstein	Verlag,	Berlin	2006,	ISBN	3-548-36874-3,	ab	2007:	ISBN	978-3-548-36874-0.	Carlo	Pedretti:	Leonardo	da	Vinci	on	Painting.	University	of	California	Press,	Berkeley	and	Los	Angeles	1964	(Digitalisat).		Theodor	Lücke	(Hrsg.):	Leonardo	da	Vinci:	Tagebücher	und	Aufzeichnungen,	3.	Aufl.,	Paul	List	Verlag,	Leipzig	1953.	Angebliche
Fahrradzeichnung	Leonardo	da	Vincis	Commons:	Codex	Atlanticus	–	Sammlung	von	Bildern	Online-Archiv	der	HiRes-Bilder	vom	Codex	Atlanticus	Codex	Atlanticus	-	Museo	Galileo	-	Institute	and	Museum	of	the	History	of	Science	-	Florence,	Italy,	abgerufen	am	31.	Januar	2011	Codex	Atlanticus	auf	der	Webseite	der	Biblioteca	Ambrosiana,	italienisch	abgerufen	am
28.	Mai	2020	Codex	Atlanticus	mit	Transcription	auf	der	Webseite	e-Leo	der	Biblioteca	Leonardiana	of	Vinci,	italienisch/englisch,	abgerufen	am	28.	Mai	2020	Codex	Atlanticus	(Hoepli	Edition)	mit	Transcription	auf	der	Webseite	e-Leo	der	Biblioteca	Leonardiana	of	Vinci,	italienisch/englisch,	abgerufen	am	28.	Mai	2020	↑	a	b	c	Nicholl,	S.	21	↑	Markus	Bernauer
(Hrsg.):	Wilhelm	Heinse,	Die	Aufzeichnungen.	Band	3,	Carl	Hanser,	München	2005,	S.	1621,	ISBN	3-446-20399-0	↑	Pedretti,	S.	23;	109	↑	Carlo	Pedretti,	Catherine	Frost:	Leonardo,	art	and	science.	Giunti	Editore,	Florenz/Mailand	2000,	S.	106	↑	Pedretti,	S.	257	Manuskripte	von	Leonardo	da	Vinci	Codex	Arundel	|	Codex	Atlanticus	|	Codex	Ashburnham	|	Codex
Forster	|	Pariser	Manuskripte	|	Codex	Leicester	|	Codex	Madrid	|	Codex	Trivulzianus	|	Trattato	della	Pittura	|	Kodex	über	den	Vogelflug	|	Codex	Windsor	Normdaten	(Werk):	GND:	4670106-0	(GND	Explorer,	lobid,	OGND,	AKS)	Abgerufen	von	„	Synopsis:	The	most	important	work	of	Leonardo	Da	Vinci.	A	daily	diary	with	a	direct	testimony	of	studies	and	life	during
Leonardo’s	time,	but	above	all	of	his	life.	This	diary	is	the	most	important	scientific	heritage	of	Renaissance.	Codex	Atlanticus	is	being	held	in	the	Ambrosiana	Library	and	collects	sketches	with	different	sizes;	some	of	these	sketches	may	be	dated	between	1478	and	1518	and	are	composed	by	1119	support	papers	(65x44	cm).	This	Code	deals	with	a	lot	of	different
topics:	formal	sciences	(ex.	mathematics	and	geometry),	experimental	sciences	(physics,	mechanics)	and	biology,	astronomy,	botany,	zoology	or	military	arts;	furthermore	there	are	also	descriptions	of	the	first	human	flight	machine,	celestial	mechanic	studies	and	the	canalisation	of	water	flows.	The	Codex	Atlanticus	contains	a	lot	of	preliminary	artistic	drawings,
but	also	famous	pictures	and	among	these,	there	are	the	sketches	of	the	equestrian	statue	in	honour	of	Francesco	Sforza.	These	drawings	are	blown	to	pieces	before	casting	or	urbanistic	and	architectonic	plans	to	renew	Milan,	create	a	new	Palace	of	Medici	Family	in	Florence	and	build	a	Royal	Palace	in	Romorantin	(France).	During	the	Sixties,	there	was	a
restoration	that	kept	integral	the	Leoni’s	work	but,	for	convenience,	the	Codex	was	divided	into	12	volumes.	In	1608,	Leoni	died	and	the	Codex	was	sold	by	the	heirs	to	the	Count	Galeazzo	Arconati,	who	donated	it	and	other	manuscripts	to	Ambrosiana	Library.	In	1795,	Napoleon	moved	these	volumes	to	Paris	and	only	the	Codex	Atlanticus	returned	to	Ambrosiana
Library	after	the	Wien	Congress	in	1815.	The	Codex	is	called	Atlanticus	because	at	the	beginning	all	the	sheets	were	all	collected	in	a	single	volume	with	a	big	size	(that	was	their	own	of	Atlanticus).	Titel	Format	Abbildung	Codex	Arundel	1478–1518	283	16	×	22	cm	British	Library	London	Codex	Ashburnham	(2	Bände)	1489–1492	44	15	×	22	cm	16	×	23	cm
Institut	de	France	Paris	Codex	Atlanticus	1478–1518	1119	43,5	×	64,5	cm	posthum	zusammengefasst	Biblioteca	Ambrosiana	Mailand	Codex	Forster	(3	Bände)	1493–1505	1495–1497	1493–1496	101	159	94	10	×	14,5	cm	7	×	9,5	cm	6	×	9	cm	Victoria	and	Albert	Museum	London	Pariser	Manuskripte	(auch:	Kodizes	des	Institut	de	France;	12	Bände)	1492–1516	964
verschiedene	Formate	Institut	de	France	Paris	Codex	Leicester	(auch:	Codex	Hammer)	1504–1506	18	22	×	28	cm	Privatbesitz	Codex	Madrid	(2	Bände)	1490–1499	1503–1505	192	157	15	×	21	cm	Spanische	Nationalbibliothek	Madrid	Codex	Trivulzianus	1478–1490	55	14	×	20,5	cm	Castello	Sforzesco	Mailand	Trattato	della	Pittura	(auch:	Codex	Vaticanus	1270
oder	Codex	Urbinas)	1480–1516	verschiedene	Formate,	posthum	zusammengefasst	Biblioteca	Vaticana	Vatikan	Kodex	über	den	Vogelflug	(auch:	Codex	Turin)	1505	18	15	×	21	cm	Biblioteca	Reale	Turin	Codex	Windsor	1478–1518	606	verschiedene	Formate,	posthum	zusammengefasst	Royal	Collection	Windsor	Castle	Der	Kodex	über	den	Vogelflug	(italienisch
Codice	sul	volo	degli	uccelli,	auch	als	Codex	Turin	bekannt)	ist	eine	gebundene	Sammlung	von	Blättern	mit	wissenschaftlichen	Schriften,	Notizen,	Skizzen	und	Zeichnungen	von	Leonardo	da	Vinci	(1452–1519)	Der	Kodex	enthält	18	Blätter	im	Format	von	etwa	15	cm	×	21	cm.[1]	Das	Werk	wird	etwa	auf	das	Jahr	1505	datiert.[2]	Leonardo	verfasste	den	Text	in	der
für	ihn	charakteristischen	Spiegelschrift	und	versah	ihn	mit	zahlreichen	Zeichnungen	und	Skizzen.	Die	Handschrift	beginnt	mit	Untersuchungen	über	das	Flugverhalten	der	Vögel.	Daraus	entwickelte	Leonardo	Skizzen	und	Pläne	zum	Bau	von	Fluggeräten.	Diverser	Literatur	zufolge	konstruierte	Leonardo	eine	Reihe	dieser	Geräte	und	versuchte,	sie	von	den
Hängen	des	Monte	Ceceri	bei	Fiesole,	im	Nordosten	von	Florenz,	starten	zu	lassen.[3]	Die	Flugversuche	scheiterten,	da	die	Leistung	der	menschlichen	Muskulatur	nicht	ausreicht,	um	den	nötigen	Auftrieb	für	das	Gewicht	des	Menschen	zu	erzeugen.[2]	Leonardo	notierte,	dass	sich	sein	Assistent	Tommaso	Masini	bei	den	Versuchen	ein	Bein[4]	oder	einige	Rippen
brach.[5]	Dennoch	wird	Leonardo	da	Vinci	häufig	als	historischer	Begründer	der	Bionik	angeführt,	da	er	den	Vogelflug	analysierte	und	versuchte,	seine	Erkenntnisse	auf	Flugmaschinen	zu	übertragen.	Der	Autor	Matthias	Eckoldt	tritt	diesen	Überlieferungen	entgegen.	Ihm	zufolge	ist	im	Kodex	von	einem	gebauten	Fluginstrument	genauso	wenig	etwas	zu	lesen
wie	von	einem	Flugversuch	oder	den	genannten	Verletzungen.[6]	Die	Anwendung	und	Dokumentation	von	empirisch–wissenschaftlichen	Methoden	brachte	erstmals	verwertbare	Erkenntnisse	und	Anregungen	für	die	empirische	Flugerforschung.	So	wird	in	Leonardos	Notizen	zum	ersten	Mal	die	Formveränderung	des	Vogelflügels	korrekt	erwähnt,	dessen	Federn
beim	Abwärtsschlag	eine	geschlossene	Fläche	bilden,	sich	aber	bei	der	Aufwärtsbewegung	öffnen,	um	den	Aufwärtsschlag	nicht	zu	behindern.[2]	Geschichte	Über	die	frühe	Geschichte	des	Kodex	ist	wenig	bekannt.	Nach	Leonardo	da	Vincis	Tod	im	Jahr	1519	gingen	alle	seine	Aufzeichnungen	in	die	Hände	seines	Schülers	Francesco	Melzi	(um	1491/92	–	um	1570)
über.	Dessen	Erben	lösten	den	Nachlass	Leonardos	auf.	Die	Manuskripte	wurden	verkauft,	auch	als	einzelne	Blätter,	und	das	wertvolle	Material	wurde	verstreut.	Heute	befindet	sich	das	Werk	in	der	Biblioteca	Reale	in	Turin,	Italien.[3]	Pariser	Manuscripte	Die	Pariser	Manuskripte	Leonardo	da	Vincis	sind	eine	Sammlung	von	zwölf	Notiz-	und	Skizzenbüchern	des
italienischen	Renaissancekünstlers	Leonardo	da	Vinci	(1452–1519).	Name	Den	Namen	Pariser	Manuskripte	erhielten	die	Handschriften	durch	ihren	Aufbewahrungsort,	dem	Institut	de	France	in	Paris.	Im	Bestand	des	Institut	de	France	befinden	sich	die	Manuskripte	seit	dem	späten	18.	Jahrhundert.	Geschichte	Die	meisten	handschriftlichen	Dokumente,
Manuskripte	und	Zeichnungen	Leonardo	da	Vincis	wurden	nach	dessen	Tod	von	seinem	Schüler	und	Erben	Francesco	Melzi	(um	1491/92	–	um	1570)	in	seiner	Villa	bei	Vaprio	d’Adda	verwahrt.	Sein	Sohn	Orazio	Melzi	erbte	die	Unterlagen	im	Jahr	1570.	Die	Handschriften	wurden	verkauft,	teilweise	auch	als	einzelne	Blätter,	und	das	wertvolle	Material	wurde
verstreut.	Um	1590	konnte	der	Bildhauer	und	Kunstsammler	Pompeo	Leoni	(1533–1608)	einen	großen	Teil	der	Aufzeichnungen	erwerben,	darunter	über	2.500	einzelne	Blätter.[1]	Nach	dem	Tod	Leonis	im	Jahre	1608	gelangten	die	Dokumente	in	den	Besitz	des	Grafen	Galeazzo	Arconati[2],	der	sie	im	Jahre	1637	der	Biblioteca	Ambrosiana	in	Mailand	schenkte.[3]
Im	Jahr	1795	wurden	zwölf	Manuskripte,	heute	bezeichnet	man	sie	als	die	Pariser	Manuskripte	A	bis	M,	und	der	Codex	Atlanticus,	aus	der	Ambrosianischen	Bibliothek	als	Kriegsbeute	Napoleons	in	die	Bibliothek	des	Institut	de	France	nach	Paris	überführt.	Lediglich	der	Codex	Atlanticus	kehrte	nach	dem	Sturz	Napoleons	im	Jahr	1815	an	die	Ambrosiana	zurück.
[1]	So	beherbergt	das	Institut	de	France	noch	heute	die	größte	Sammlung	der	Handschriften	Leonardo	da	Vincis.	Inhalte	und	Umfang	Manuskript	A	Manuskript	A,	Folio	20v-21r	Das	Manuskript	A	besteht	heute	aus	80	Seiten	im	Format	von	etwa	15	×	22	cm,	datiert	um	1492.	In	seinem	ursprünglichen	Umfang	umfasste	die	Handschrift	114	Seiten.	In	den	1840er
Jahren	schnitt	der	italienische	Mathematiker	und	Bücherdieb	Graf	Guglielmo	Libri	(1803–1869)	die	Seiten	81	bis	114	des	Manuskripts	heraus,	stahl	sie	und	verkaufte	sie,	gemeinsam	mit	zehn	Blättern	aus	dem	Manuskript	B,	dem	britischen	Sammler	und	Bibliophilen	Bertram	Ashburnham,	4.	Earl	of	Ashburnham	(1797–1878).[1]	Durch	dessen	Sohn	wurden	sie	im
Jahr	1890	dem	Institut	de	France	zurückgegeben.	Sie	sind	noch	heute,	benannt	als	Codex	Ashburnham,	getrennt	von	den	ursprünglichen	Manuskripten	gebunden.[4]	Das	Manuskript	enthält	Abhandlungen	zu	Techniken	der	Malerei,	wie	Optik,	Perspektive,	Proportionen,	Bewegung,	Mechanik	und	den	Eigenschaften	des	Wassers	aus	der	Sicht	des	Malers.[5]
Manuskript	B	Die	„Luftschraube“,	Manuskript	B,	Folio	83v	Das	Manuskript	B	enthält	heute	90	Seiten	im	Format	von	etwa	16	×	23	cm,	datiert	um	1487–1490.	Ursprünglich	enthielt	die	Handschrift	50	Doppelbögen	und	somit	100	Seiten.	Die	Handschrift	ist	das	älteste,	der	von	Leonardo	benutzten	Notizbücher.[4]	Es	ist	in	seinem	ursprünglichen	Einband	erhalten
und	mit	einer	Schlaufe	sowie	einem	Knebelholz	als	Buchschließe	versehen,	ähnlich	einem	Dufflecoat.[6]	Bis	auf	zehn	Seiten,	die	in	den	1840er	Jahren	von	Guglielmo	Libri	entfernt	wurden,	ist	das	Werk	vollständig.	Das	Manuskript	enthält	Zeichnungen	und	Notizen	über	eine	Vielzahl	von	Themen,	darunter	Kriegsgeräte	und	-maschinen,	detaillierte	Skizzen	von
Fluggeräten,	wie	die	sogenannte	Luftschraube,	den	Entwurf	eines	Unterseebootes	und	architektonische	Studien	zur	idealen	Stadt	sowie	Entwürfe	für	Kirchen.[4]	Manuskript	C	Manuskript	C,	Folio	18v-19r	Das	Manuskript	C	umfasst	28	Seiten	im	Format	von	etwa	22	×	31	cm.	Leonardo	begann	die	Niederschrift	am	23.	April	1490	und	schloss	sie	um	1491	ab.[7]
Die	Handschrift	enthält	hauptsächlich	Studien	zur	Darstellung	von	Licht	und	Schatten	in	der	Malerei	und	Untersuchungen	zur	Strömung	des	Wassers.	Manuskript	D	Manuskript	D,	Folio	3v-4r	Das	Manuskript	D	besteht	aus	zehn	Blätter	im	Format	von	etwa	16	×	22,5	cm,	datiert	um	1508–1509.	Es	ist,	als	eines	der	wenigen	Manuskripte	Leonardos,	einem	einzigen
Thema	gewidmet	und	befasst	sich	mit	Theorien	zur	Optik.	Es	enthält	Studien	über	Aufbau	und	Funktion	des	Auges	sowie	zur	Wahrnehmung	von	Licht,	Schatten	und	Farbe.[8]	Manuskript	E	Manuskript	E,	Folio	24v-25r	Das	Manuskript	E	enthält	96	Seiten	im	Format	von	etwa	10	×	15	cm,	datiert	um	1513–1514.	Das	Hauptthema	des	Manuskripts	ist	die
Untersuchung	von	Gewicht	und	Schwerkraft.	Weitere	Themen	behandeln	Maßnahmen	zur	Entwässerung	der	Pontinischen	Sümpfe,	südlich	von	Rom,	sowie	Studien	zur	Geometrie,	Malerei	und	dem	Flug	der	Vögel.	Manuskript	F	Manuskript	F,	Folio	18v-19r	Das	Manuskript	F	besteht	aus	96	Blättern	im	Format	von	etwa	10	×	14,5	cm,	datiert	vom	12.	September
1508	bis	Oktober	1508.	Die	Hauptthemen	des	Manuskripts	sind	Wasser,	Optik,	Geologie	und	Astronomie,	wie	die	Natur	des	Mondlichts.[9]	Manuskript	G	Das	Manuskript	G	umfasst	93	Seiten	im	Format	von	etwa	10	×	14	cm,	datiert	um	1510–1515.	Die	Handschrift	enthält	eine	Abhandlung	über	Flussläufe,	Botanik	sowie	Zeichnungen	von	Geräten	und	Verfahren
zur	Münzprägung.	Manuskript	H	Das	Manuskript	H	besteht	aus	142	Seiten	im	Format	von	etwa	8	×	10,5	cm,	datiert	um	1493–1494.	Das	Werk	besteht	aus	ursprünglich	drei	Notizbüchern,	die	in	einem	Einband	zusammengefasst	wurden.	Es	enthält	Aphorismen	und	Studien	zur	euklidischen	Geometrie	und	Stereometrie,	die	Leonardo	da	Vinci	wohl	unter	der
Anleitung	des	Mathematikers	Luca	Pacioli	(um	1445–1514	oder	1517)	anfertigte.	„Chi	poco	pensa	molto	erra	−	Wer	wenig	denkt,	der	irrt	viel.“	–	Leonardo	da	Vinci:	Manuskript	H,	Folio	119	Manuskript	I	Das	Manuskript	I	enthält	139	Seiten	im	Format	von	etwa	7,5	×	10	cm,	datiert	um	1497–1505.	Die	Handschrift	besteht	aus	zwei	Notizbüchern	in	ihrem
ursprünglichen	Einband.	Die	Notizen	behandeln	eine	Reihe	von	Themen,	darunter	das	Studium	der	euklidischen	Geometrie,	der	Architektur	und	der	lateinischen	Sprache.	Es	ist	möglich,	dass	Leonardo	in	dieser	Zeit	versuchte,	ähnlich	wie	im	Codex	Trivulzianus,	seine	Lateinkenntnisse	zu	verbessern.	Das	Manuskript	enthält	auch	Anmerkungen	zu	Themen	der
Malerei,	wie	die	Darstellung	der	Perspektive	und	Proportionsstudien.	„Chi	non	stima	la	vita,	non	la	merita	−	Wer	das	Leben	nicht	schätzt,	der	hat	es	nicht	verdient.“	–	Leonardo	da	Vinci:	Manuskript	I,	Folio	15	Manuskript	K	Das	Manuskript	K	besteht	aus	drei	Notizbüchern	(K1,	K2	und	K3)	mit	insgesamt	128	Seiten	im	Format	von	etwa	6,5	×	9,5	cm,	datiert	um
1503–1508.	Die	Bücher	sind	in	ihrem	ursprünglichen	Einband	erhalten.	Die	Inhalte	befassen	sich	hauptsächlich	mit	Studien	zur	euklidischen	Geometrie	und	mit	Skizzen	zur	Anatomie	des	Pferdes.	Manuskript	L	Manuskript	L,	Folio	65v-66r	Das	Manuskript	L	enthält	94	Seiten	im	Format	von	etwa	7	×	10	cm,	datiert	um	1497–1502.	Der	Einband	ist	in	seiner
ursprünglichen	Form	erhalten.	Sein	Inhalt	enthält	Untersuchungen	zu	Festungs–	und	Verteidigungsanlagen.	Von	1502	bis	1503	war	Leonardo	als	Militäringenieur	für	Cesare	Borgia	(1475–1507)	tätig,	dem	Kommandanten	der	päpstlichen	Truppen.	Auf	Folio	66r	befindet	sich	der	Entwurf	einer	Brücke	zur	Überquerung	des	Goldenen	Horns.	Leonardo	hatte	die
Konstruktion	dem	Sultan	Bayezid	II.	vorgeschlagen.	Im	Jahr	2001	wurde	die	Leonardo-da-Vinci-Brücke	in	einem	kleineren	Maßstab	als	Fußgängerbrücke	im	norwegischen	Ort	Ås	errichtet,	etwa	35	Kilometer	südlich	von	Oslo.	„La	paura	nasce	più	tosto	che	altra	cosa	−	Die	Furcht	entsteht	viel	früher	als	alles	andere.“	–	Leonardo	da	Vinci:	Manuskript	L,	Folio	90
Manuskript	M	Manuskript	M,	Folio	78v-79r	Das	Manuskript	M	besteht	aus	48	beidseitig	beschriebenen	Seiten	im	Format	von	etwa	7	×	10	cm,	datiert	um	1490–1500.	Die	Handschrift	befasst	sich	mit	dem	Studium	der	euklidischen	Geometrie,	Ballistik	und	Botanik,	wie	Theorien	über	das	Wachstum	der	Bäume.	Das	Notizbuch	bietet	auch	Hinweise	auf	Leonardos
Kontakte	zu	Donato	Bramante	(um	1444–1514),	der	im	Jahr	1506	als	Architekt	mit	dem	Neubau	des	Petersdoms	in	Rom	begann.	„La	verità	sola	fu	figliola	del	tempo	−	Die	Wahrheit	war	immer	nur	eine	Tochter	der	Zeit.“	–	Leonardo	da	Vinci:	Manuskript	M,	Folio	58	Übersetzung	aus	Noctes	Atticae	des	Aulus	Gellius:	„Alius	quidam	veterum	poetarum,	cuius	nomen
mihi	nunc	memoriae	non	est,	Veritatem	Temporis	filiam	esse	dixit.“[10]	Codex	Madrid	Madrid	1	Madrid	2	Codex	Arundel	Codex	Forster	Codex	Hammer	–	Codex	Leicester	Codex	Windsor	Illustrationen	zu	Leonardos	Trattato,	nach	dem	Codex	Vaticanus,	1792	Der	Trattato	della	pittura	(deutsch	Traktat	über	die	Malerei,	auch	als	Codex	Urbinas	oder	Codex	Urbinus
Latinus	1270	bekannt)	ist	eine	Sammlung	von	Schriften	Leonardo	da	Vincis	(1452–1519),	in	denen	er	sich	mit	grundsätzlichen	und	technischen	Problemen	der	Malerei	auseinandersetzt.	Views:	371	Biblioteca	Ambrosiana	(Mailand,	Italien)	Der	Codex	Atlanticus	ist	ein	wahrer	Schatz	für	die	Erforschung	des	Gesamtwerks	Leonardo	da	Vincis:	die	größte
zusammenhängende	Sammlung	mit	Zeichnungen	und	Schriften	Leonardos.	Im	späten	16.	Jahrhundert	sammelte	der	italienische	Bildhauer	Pompeo	Leoni	die	zahlreichen	Manuskripte	und	fasste	sie	in	den	zwölf	Bänden	zusammen,	die	heute	als	Codex	Atlanticus	in	Mailand	aufbewahrt	werden.	Alle	Aspekte	von	Leonardos	Schaffen	sind	hier	versammelt,	Mechanik
und	Mathematik,	Astronomie	und	Physik,	Geographie,	Botanik,	Chemie	und	Anatomie,	aber	auch	die	bildenden	Künste.In	der	großen	Nationalen	Edition	der	Manuskripte	und	Zeichnungen	von	Leonardo	da	Vinci	wurde	das	ehrgeizige	Ziel	verwirklicht,	das	heute	über	die	ganze	Welt	verstreute	schriftliche	und	zeichnerische	Werk	Leonardo	da	Vincis	(1452–1519)	zu
sammeln.	Eines	der	umfassendsten	Artefakte	dabei	war	der	berühmte	Codex	Atlanticus,	ein	Kompendium	von	12	Bänden	mit	insgesamt	weit	über	1000	Seiten.	Dieser	Codex	umfasst	einen	beachtlichen	Teil	des	schriftlichen	Nachlasses	des	italienischen	Universalgenies	aus	den	Jahren	1478–1518.	Und	wie	immer	bei	Leonardo	ist	dieses	theoretische	Werk,	seine
schriftlichen	Aufzeichnungen,	unmittelbar	verbunden	mit	seinem	zeichnerischen	Schaffen:	im	Codex	Atlanticus	finden	sich	neben	dem	Text	auch	1286	Zeichnungen!	Eine	unglaubliche	Fülle	an	MaterialIn	der	Biblioteca	Ambrosiana	in	Mailand	wird	dieser	Schatz	heute	gehütet.	Im	16.	Jahrhundert	befand	sich	das	Konvolut	im	Besitz	von	Pompeo	Leoni.	Dieser
italienische	Bildhauer	und	Sammler	trug	den	Codex	im	16.	Jahrhundert	zusammen	und	brachte	ihn	von	Italien	mit	nach	Madrid.	Diese	Sammlung	bestand	aus	einer	beachtlichen	Anzahl	an	Blättern	und	Fragmenten	und	umfasste	fast	die	Gesamtheit	von	Leonardos	intellektuellem	Werk.	Noch	heute	ist	der	Codex	Atlanticus	die	größte	Sammlung	mit	Zeichnungen
und	Schriften	Leonardo	da	Vincis!	Ausdruck	des	UniversalgeniesAlle	Aspekte	seines	Schaffens	sind	hier	versammelt:	Mechanik	und	Mathematik,	Astronomie	und	Physik,	Geographie,	Botanik,	Chemie	und	Anatomie,	aber	auch	die	bildenden	Künste.	Neben	Erfindungen	von	Gerätschaften	und	Maschinen,	technologischen	Innovationen,	Entwürfen	für	Waffen	und
Befestigungsanlagen,	hydraulische	Geräte,	Fahrzeuge	und	Fluggeräte,	findet	sich	hier	eine	Fülle	an	anatomischen	Zeichnungen	–	unter	anderem	Leonardos	berühmte	Proportions-Studie	des	Vitruvianischen	Mannes.	Außerdem	bietet	der	Codex	Einblick	in	das	künstlerische	Schaffen	Leonardos,	mit	Studien	zu	seinen	Gemälden	Die	Anbetung	der	Könige,	Leda	mit
dem	Schwan	und	zur	berühmten	Schlacht	von	Anghiari.	Architektonisch-stadtplanerische	Dokumente	für	die	Erneuerung	Mailands,	Berechnungen	und	Überlegungen,	Philosophien	und	subjektive	Ansichten	runden	das	Kompendium	wunderbar	ab.	Verfügbare	Faksimile-Editionen:	Leonardo	lebte	in	einer	Zeit,	in	der	in	Italien	fast	ständig	Krieg	herrschte,	und
setzte	sein	Genie	häufig	für	den	Entwurf	von	Kriegswaffen	und	Befestigungen	ein.	Eine	seiner	berühmtesten	Erfindungen,	die	jedoch	nie	verwirklicht	wurde,	ist	eine	riesige	Armbrust,	die	den	Menschen,	der	sie	in	dieser	berühmten,	zwischen	1483	und	den	frühen	1490er	Jahren	entstandenen	Skizze	bedient,	in	den	Schatten	stellt.	Angeblich	wurde	sie	Ludovico
Sforza,	dem	kriegerischen	Herzog	von	Mailand,	vorgelegt.	Obwohl	die	Armbrust	aufgrund	ihrer	Größe	in	erster	Linie	als	Terrorwaffe	gedacht	war,	sollte	sie	auch	echten	Schaden	anrichten,	indem	sie	Felsen	und	Bomben	auf	den	Feind	schleuderte.Eine	der	frühesten	hydraulischen	Maschinen	wurde	entwickelt,	um	Wasser	aus	einer	tief	liegenden	Quelle	nach	oben
zu	befördern.	Während	sie	in	der	Vergangenheit	vor	allem	zur	Bewässerung	eingesetzt	wurde,	dient	sie	heute	unter	anderem	der	Erzeugung	von	Strom	aus	Wasserkraft.	Die	Erfindung,	die	traditionell	dem	griechischen	Universalgelehrten	Archimedes	zugeschrieben	wird,	der	sie	um	234	v.	Chr.	beschrieb,	stammt	wahrscheinlich	aus	dem	alten	Ägypten.	Angeblich
wurden	die	Anlagen	sogar	zur	Bewässerung	der	Hängenden	Gärten	von	Babylon	verwendet.	Die	prominenteste	Zeichnung	auf	dieser	Seite	zeigt	ein	Paar	archimedischer	Schrauben,	die	Wasser	in	einen	Bewässerungskanal	leiten.	Obwohl	sie	mit	Handkurbeln	abgebildet	sind,	könnte	das	Wasserrad	so	konstruiert	worden	sein,	dass	es	sie	antreibt	und	zu	einer	sich
selbst	antreibenden	Maschine	macht,	die	keine	menschliche	Kraft	benötigt.	Die	Vorrichtung	auf	der	rechten	Seite	diente	wohl	dazu,	Quellwasser	aus	dem	Inneren	eines	Gebäudes	zu	pumpen.	Verlag:	Giunti	Editore	–	Florenz,	1975–1980	Limitierung:	998	Exemplare	Einband:	Hangebunden	in	Leder	mit	Goldprägung	am	Rücken	(440	x	603	mm)	Faksimile:	12	Bände
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